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Im derzeitigen Weizenanbau sind die
Rostpilze das erste Problem. In den Be-
diengungen der Tschechischen Repu-
blik konnte man in den letzten Jahren
wiederholt starke Befallsepidemien fest-
stellen, die durch Puccinia recondita
f.sp. verursacht worden sind. In diesem
Jahre tauchte epidemisch nach längerer
Zeit wieder die Puccinia striiformis auf.

Das erhöhte Erscheinen der Braunroste
war ab der Hälfe des vergangenen Jahr-
zehntes vorerst in die wärmeren Niede-
rungen unserer Republik verlagert. Ab
1999 aber trifft man regelmässig starke
Befalle von Braunrosten auch in höhe-
ren Gebieten an. In diesen Gebieten der
Kartoffelproduktion waren Braunrost-
probleme und deren Präventivmassnah-
men reine Nebensache. Da sich aber die-
se Epidemien wiederholen und die Pro-
duktionserfolge einzelner Sorten grund-
sätzlich beeinflussen, müssen auch die
Systeme des Fungizidschutzes dieser
Situation angepasst werden.

Die Verbreitung der Braunroste wird von
verschiedenen Faktoren beeinflusst, zum
Beispiel durch den Witterungsverlauf,
Sortenstruktur und ebenfalls durch das
Bestreben der Landwirte zumeist solche
Sorten anzubauen, die vor allem ökono-
misch und komerziell interessant sind.
So gestaltete Pathogenpopulationen sind
im Sinne der Frequenz und der Häufig-
keit ihrer Virulenzgene in Übereinstim-
mung mit den angeführten Einflüssen.
Was die Anwesenheit der Widerstands-
gene gegen Braunrost anbetrifft wurden
die Genotypen und angebauten Weizens-
orten in der Tschechischen Republik von
BARTOŠ et al. (2001) beschrieben.

Die Sortenstruktur wurde in den letzten
Jahren grundsätzlich verändert. Kenn-
zeichnend ist eine grosse Anzahl von
neuregistrierten einheimischen sowie
ausländischen Sorten. Vorallem die aus-
ländischen Genotypen zeigen eine Rei-
he von Eigenschaften, die ausführliche

Informationen benötigen und diese kön-
nen nur durch Spezial- und Feldversu-
chen  in konkreten Anbaubedingungen
erlangt werden.

Unser Landwirtschaftliches Forschung-
institut (weiter LF) in Kromeríz  in Zu-
sammenarbeit mit der Zentralstelle für
Sortenwesen führt schon seit einigen
Jahre  feldphytopathologische und Pro-
vokationsteste durch, um Reaktionen auf
Pilzbefall zu festzustellen. Da es schon
jahrelang zu starken Befällen durch
Braunrost kommt, kann man die Erneue-
rung des registrierten Sortensortiments
als Folge dieser Erkrankung unter den
extremen Epidemiebedingungen verfol-
gen.

Material und Methoden
Die Versuche wurden in den Jahren 1995
bis 2001 auf den Parzellen des LF in
Kromeríz durchgeführt. Die durch-
schnittliche Überseehöhe beträgt 235 m.
Die Versuche wurden mittels einer klein-
parzelliger Sämaschine ausgesät
(OYORD). Als Vorfrucht wurde allge-
mein Kornerbse benützt.

Das Auftreten von Braunrost wurde zur
Zeit seiner epidemischen Verbreitung

wiederholt festgestellt. Bei jedem einzel-
nen Genotyp wurden je 3 x 10 Ableger
bei Blattinsertion, die im gegebenen Zeit-
abschnitt den höchsten Befall aufwiesen,
bewertet. Vor allem wurde der Prozent-
satz der Überziehung der Blattoberflä-
che durch die Krankheitserscheinungen
verfolgt.

Die Reaktionen einer Auswahl von 15
Sorten von Winterweizen mit verschie-
dener  Anfälligkeit zum Braunrost, wa-
ren wiederholt in den Jahren 1997 bis
2001 ausgewertet worden, wobei wir vor
allem die Jahresvariabilität des Befalles
im Zusammenhang mit dem Typ der Nei-
gungsreaktion verfolgten.

In den Jahren 1996 bis 1999 wurden die
Reaktionen älterer Sorten des Sortiments
ausgewertet. Unabhängig von einander
werteten wir eine Sonderkollektion, die
in den einzelnen Jahren auf der Liste der
empfohlenen Sorten standen, und Sor-
tenkandidaten, deren Registrierung erst
vorbereitet wurde. In den Jahren 1999
bis 2001 wurde die Neigungstufe einer
Sortengruppe gewertet, die auf Grund
ihrer Lebensmittelqualität des Kornes
zusammengestellt wurde. Laut Informa-
tionen über die Anbauflächen der ein-

                         SorteBraunrost - Fahnenblattbefall (%) Mittel
28.6.1997 1.7.1998 1.7.1999 25.6.2001

Samanta 7,8 100 50 100 64,5
Nela 7,8 100 50 50 43,6
Elpa 4,2 55 40 75 32,1
Brea 3,2 80 35 10 30,0
Record 0 41 4 75 29,3
Saskia 0,2 70 37 10 27,3
Niagara 4,2 70 25 10 26,7
Vlasta 3,6 65 13 25 24,6
Rialto 3,2 35 35 25 13,4
Alka 4,2 22 2,2 25 5,3
Sepstra 0 10 10 1 4,0
Apache 0 11 4 1 0,7
Semper 0 1,6 0,2 1 0,4
Estica 0 0,4 0 1 0,2
Corsaire 0 0,6 0 0 0

Tabelle 1: Der Befall einer ausgewählten Kollektion von Winterweizensorten
durch Braunrost in der Jahren 1997 - 2001
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zelnen Sorten verfolgten wir deren Nei-
gung zum Krankheitsbefall.

Ergebnisse und Diskussion
In der Tabelle 1 sind die Werte der Aus-
wahlkollektion aus den Jahren 1997 bis
2001 angeführt. Zu diesem Vergleich
wurden Angaben benützt, die in unge-
fähr gleichen Wachstumsphasen der Be-
stände ermittelt wurden und den Phasen
der späten Milchreife bis zur zeitigen
Wachsreife entsprachen (DC 77 - 83).

Ein auffallendes Schwanken zwischen
den einzelnen Versuchsjahren zeigt sich
vor allem bei den Sorten BREA, RE-
CORD, SASKIA und NIAGARA, die zu
der Gruppe der mittelmässig bis stark
anfälligen Sorten gehören. Die grösste
Durchschnittsanfälligkeit zeigte sich bei
den Sorten SAMANTA und NELA. Bei

den Sorten ELPA und RECORD kam es
zu erhöhtem Befall im Jahre 2001 im
Vergleich zu den früheren Jahren.

Das Jahr 1997 war ein Jahr mit aus-
drucksvoll niedrigem Befall, der sich an
allen Sortengruppen, welche wir nach
ihrer Anfälligkeit zusammenstellten. In
diesem Jahr waren in der ersten Junihälf-
te die Temperaturen und die Niederschlä-
ge unter den Durchschnittswerten. Die-
ser Zeitabschnitt entsprach der Entwick-
lungsetappe des Beginns der Blüte der
Bestände und stimmt mit der Etappe der
maximalen Entwicklung der Braunrost-
epidemie überein. Im folgenden Zeitab-
schnitt kamen dann extrem starke Nie-
derschläge mit nachfolgendem Hoch-
wasser und das bewirkte einen vorzeiti-
gen Abschluss der Vegetation der Getrei-
debestände.

Die Auswertung der Ergebnisse der Sor-
tenkollektion aus dem Jahre 1996 sind
in der Tabelle 2 angeführt. In diesen Jah-
resanalysen wurde als Vergleichskriteri-
um der maximale Befall der Fahnenblät-
ter in der angeführten Saison.

Die Sorten ILONA, HANA, SAMARA
und BRUTA zeigten einen mehr als 70%
Befall der Fahnenblätter. Einen geringe-
ren als 10% Befall zeigten nur die Sor-
ten ALKA und ESTICA. Der Durch-
schnittsbefallswert war 43,2% im Ver-
gleich mit dem Sortendurchschnitt de-
rer Sorten, deren Registration erst im fol-
genden Jahr erwartet wurde (53,5%). In
dieser Sortengruppe wurde eine niedri-
ge Anfälligkeit lediglich bei der Sorte
ALANA festgestellt. Wenn wir also die
Reaktion der älteren Sorten unseres Sor-
timents in diesem Jahr bonitieren, es
zeigt sich, dass die absolute Mehrheit der
Sorten stark anfällig war und diese Tat-
sache konnte in ihrer Schlusskonsequenz
nur einen erhöhten epidemiologischen
Druck im gegebenen verfolgten Gebiet
bedeuten.

Der Durschschnittsbefall des Winterwei-
zensortiments betrug im Jahr 1998
42,8% (Tabelle 3). Einen auffallenden
Aufstieg des Befalls gegen 1996 zeigte
sich deutlich an den Sorten SAMANTA,
BREA, SASKIA und ASTELLA. Nur
zwei Sorten äusserten einen kleinen Be-
fall um 10% (SOLARA und ESTICA).
Die Sorten, deren Registrierung im Jah-
re 1999 erwartet wurde, hatten deutlich
einen niedrigeren Durchschnittsbefall,
und zwar 29,2%.

Die Elitesorten mit höchster technolo-
gischer Qualität des Kornes (Kategori-
en E und A) zeigten im Jahr 1999 den
höchsten Durchschnittsbefall (76,9%),
die Kategorie B war durchschnittlich mit
64,5% und der Weizen der Kategorie C
zeigte 44,0% (Tabelle 4). Die Sorten
BREA, NELA, NIAGARA und SA-
MANTA (Kategorie E und A) waren bis
über 95% befallen. Ein wesentlich höhe-
rer Befall entgegen 1998 trat bei den Sor-
ten BREA, NELA  und NIAGARA auf.

Im Jahre 2001 war es die Sorte SAMAN-
TA, die in allen qualitativen Kategorien
am meisten befallen war (Tabelle 5).
Niedrigere Werte bei den Sorten NELA,
BREA und NIAGARA muss man vor
allem auf frühere Bewertungstermine zu-
rückführen entgegen dem Jahr 1999. Die

Tabelle 2: Der Befall einzelner Sorten von Winterweizen durch Braunrost im
Jahre  1996

   Altere Registrierte Sorten                 Registrierte Sorten                     Sortenkandidaten
Sorte Braunrost - Sorte Braunrost - Sorte Braunrost -

F-blattbefall (%) F-blattbefall (%) F-blattbefall (%)

Danubia 100 Ilona 95 Bruneta 82
Livia 100 Hana 85 Šárka 65
Sofia 100 Samara 80 Ebi 58
Sparta 100 Bruta 70 Versailles 57
Mona 90 Brea 55 Saskia 43,2
Asta 85 Ritmo 48,6 Alana 16
Regina 80 Rexia 46
Ina 75 Athlet 40 Mittel 53,5
Torysa 75 Astella 31,6
Vega 70 Siria 20,4
Vlada 40,6 Samanta 15
Simona 31,2 Boka 12
Zdar 19,2 Alka 5,6
Blava 18,6 Estica 0,4
Viginta 17,6

Mittel 43,2
Mittel 66,8

Tabelle 3: Der Befall einzelner Sorten von Winterweizen durch Braunrost im
Jahre 1998

                                     Registrierte Sorten                             Sortenkandidaten
Sorte Braunrost - Sorte Braunrost - Sorte Braunrost -

F-blattbefall (%) F-blattbefall (%) F-blattbefall (%)

Samanta 100 Ritmo 32 Niagara 70
Bruta 95 Elpa 32 Vlasta 65
Brea 80 Samara 30 Record 41
Hana 75 Versailles 27 Rialto 35
Ilona 70 Bruneta 25 Apache 11
Saskia 70 Rexia 25 Sepstra 10
Astella 60 Alka 22 Semper 1,6
Nela 60 Contra 19 Corsaire 0,6
Ebi 45 Siria 14
Šárka 45 Boka 10 Mittel 29,3
Tower 45 Solara 4,2
Alana 40 Estica 0,4
Athlet 32 Mittel 42,3
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in diesem Jahr ermittelten Unterschiede
zwischen den Durchschnittbefällen der
einzelnen Sortengruppen waren nur sehr
gering. Ein schwächerer Befall war wie-
derum hauptsächlich bei Sorten, die für
den Lebensmittelgebrauch nicht geeig-
net sind. Unter den in den Jahren 2000
und 2001 neu registrierten Sorten er-
schienen einige Genotypen mit guter
Resistenz und gleichzeitig hoher Back-
qualität. Es handelt sich um die Sorten
DRIFFTER, BATIS, LUDWIG  und
COMPLET. Die Reaktion dieser Sorten
wird auch in den kommenden Jahren in-
teressant sein, wenn deren Anbauflächen
ansteigen werden.

Die folgenden Abbildungen 1 und 2 ver-
gleichen die Anbauflächen der einzelnen
Sorten (nach ihrem Anteil an den Ver-
mehrungsflächen) und die Reaktion die-
ser Sorten auf Braunrostbefall. Die ge-
genwärtige landwirtschaftliche Praxis
gibt klaren Vorzug den Sorten, die gute
wirtschaftliche und gleichzeitig ausge-
zeichnete Lebensmitteleigenschaften
aufweisen. Der Grossteil dieser Sorten
ist aber stark bis extrem auf Braunrost
anfällig.

Um das Risiko der Ertragsverluste, dass
durch Braunrostbefall verursacht wird,
herabzusetzen, bieten sich zwei Mög-
lichkeiten an: entweder die Braunrost-
resistenten Sorten mit der genetischen
Resistenz so weit wie möglich zu ver-
breiten, oder eine wirkungsvolle Fungi-
zidbehandlung der Bestände durchzu-
führen.

Tabelle 4: Der Befall einzelner Sorten von Winterweizen durch Braunrost im Jahre 1999

                                         Registrierte Sorten
Sorte                                 Braunrost - Sorte                            Braunrost - Sorte                           Braunrost -

                                 F-blattbefall (%)                             F-blattbefall (%)                            F-blattbefall (%)

qualität kat.                        E, A                           B                          C
01.07. 09.07. 01.07. 09.07. 01.07. 09.07.

Ebi 19 60 Rialto 35 85 Contra 2,2 55
Brea 35 95 Elpa 40 90 Corsaire 0 5,2
Nela 50 100 Vlasta 13 75 Record 4 42
Niagara 25 100 Apache 4 10,2 Semper 0,2 4,4
Alana 2,6 50 Sarka 35 100 Estica 0 0
Samanta 50 100 Solara 0 31 Sepstra 10 80
Saskia 37 70 Astella 11 70 Tower 22 95
Alka 2,2 40 Siria 13 55 Versailles 19 70
Mittel 27,6 76,9 Mittel 18,9 64,5 Mittel 7,2 44,0

Tabelle 5: Der Befall einzelner Sorten von Winterweizen durch Braunrost im Jahre  2001

                                     Registrierte Sorten
Sorte Braunrost - Sorte Braunrost - Sorte Braunrost - Sorte Braunrost -

F-blattbefall (%) F-blattbefall (%) F-blattbefall (%) F-blattbefall (%)

qualität kat. E, A B C Registration 2000, 2001

Ebi 75 Riallto 25 Contra 75 Complet 2
Brea 10 Elpa 75 Corsaire 0 Drifter 0
Samanta 100 Vlasta 25 Record 75 Ludwig 25
Niagara 10 Apache 1 Semper 1 Sulamit 50
Alana 50 Sarka 75 Estica 1 Banquet 75
Saskia 10 Sepstra 10 Batis 0
Alka 25 Tower 50 Svitava 100
Nela 50 Versailles 50 Windsor 50
Mittel 41,3 Mittel 40,2 Mittel 32,8 Mittel 40,6
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Abbildung 1: Die Anbauflächen der Winterweizensorten und ihr Befall durch
Braunrost - I

Die Resistenz- oder Anfälligkeitreaktio-
nen sind im bestimmten Masse sowie
durch spezifische Gens für Resistenz, als
auch durch partiale Widerstandsfähigkeit
und Widerstandskraft der reifen Pflanzen
(englisch - Adult plant resistance - BAR-
TOŠ et al. 2001, WINZELER et al. 2000).

Der Fungizidschutz beruht auf der rich-
tigen Wahl breitspektraler Fungizide, die
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Abbildung 2: Die Anbauflächen der Winterweizensorten und ihr Befall durch
Braunrost - II

nicht nur die Braunroste, sondern auch
andere wichtige Ährenkrankheiten be-
kämpfen, die zur gleichen Zeit wie der
Rost die Bestände stürmt. Angesichts der
technologischen Qualität des Kornes und
seiner gesundheitlichen Einwandfreiheit
geht es hauptsächlich um Ährenfusarien.
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